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. Zu gefälliger Beachtung.
»
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»

- Dis PVM Juli ab den Zeitungen auferlegte Stempelsteuer nöthigt auch uns, den Abonnementspreis
» sür dlc Urwahlek-Ze!tungzu erhöhen. ,

.

.

"

-

»- Ungeachtetdieselbe stets für das ganze Vierteljahr-im Voraus bezahlt werden muß, werd-en wir auch
fernerhinfurBerlin ein wöchentliches und tnonatlikhes Abonnenientannehmen und zwar wird der Preis für die
hiesigen Ygertlhsmgkm
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- wo en»-t. : von morgen an o ne ·o en ojn ar. 9 f. — mit otenlohn 2 S r.

tnonotltth:·ohneBotenlohn 7 Sgrzii Pf. —- mit Botenlohn8 Sgc. 6 Pf.
g«

vierteljahrltthohne Botenlohn 22 Sgtn 6 Pf. —- mit Botenlohn 25 Sgr. 6 Pf. .

«

Unsere auswarttgen Freunde und Leser machen wir ergebenst darauf aufmerksam, daß jetzt wieder Be-

stellungenausdie Urwählerzeitungbei sämmtlichenPostanstalten des Jn- und Auslandes angenommen werden.
Wir bitten, die Bestellungen bei denselben für das nächsteVierteljahr rechtzeitig aufzugeben,damit wir die Auf-
lage danach festsetzenkönnen. - Der-Preis für außerhalb ist. vom 1. Juli ab inclusive des Postportos undder

Stempelstener pro Exemplar vierteljährlich:
«

-

«

«

«

J
«

-

«

«

— Im Jnlandezä Sgr. »— Im Auslande 28 Sgr. 6 Pfs
» ,

· Berlin, im Juni 18«52.
«
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— Die Expedition derUrwahlerzettnng
ka

Staatskirchenthmtuüber Staatskirchen-F" Jschstwksder zU trennen Und LdieVereinigung,welche
hum« » Beiseite

drei Jahrzehnte gedauert hat« möglichstaufzu-
.

«

«
»

- e en.
·

"
·

Wir habenim gestrigen Platte - dkexgswaktfamm Wer die Zeichen unserer Zeit J·V"e«rsteht,»der wird
- Schritte erwähnt,mit welchen das Staatsflrchmthgmauch denGrunddieses Strebens durchschnitten-—-
--"vpn—1817 in die Gemeinden eingrtfs,nnd wie esidiesen Es liegt einmal im Wesen der Orthodoxiejsichwört-
-;«:»eimVereinigungjek keformiktenundlutherischenKon- lich an. das Althergebrachteanzuklammernz es liegt da-

w (e n aufzwang» Wir haben nicht verfehlt, dies als gegen nn Wesen jeder Vermittelung zwischen zuteil-Trek-
« Mkänsmchtigkettzu bezeichnenUnd habenes·sur gut ttgen Ansichten, beiden theilweise Unrecht zU. igebfm

., ·, dgßzmjk dem RegierungsankkittFriedrichWil- Die gesondertenKonfessionen, vonz denen jede auf Ihr

bekenntnissfestserZwang aufgehoben nnd dte Sonder- Wort schwo«-sind jede für sichvkchosdoyusndses kann

·, nah bwlederfreigegeben wurden. - WchtWlmdernehmen- daß man bei der Ietzlgm Be-
-

welche
· g en aber auch e ei t daß man-die Lehren, . liebthett der» Orthodoxie den gefonderten Konfessimspn"
aus«-—de

· «sgz g «
s« «

st an sehr gewogen ist D hin e en kst die UUWU eine V ·

gezogen werden sp emaltgen traurigen GewissenzV L .
—

. «. Si .g g
«

er·

nes StaatsiirchemFess- wieder vergißt, und anststtt U- UUMMUHPleM WorkncheStkengeer altenBekennt-

l· machen wiåtthums,welchesdie Menschen durchaus nisse abschwacjhtund viel»zu viel freien Spielraum für
se lg l

nur einnachden AnschauungeneinesFüitstem den Geist Mk- TDEVGeistksoll aber nicht Viel Spiel-
hat man

d· M
anderesStaatskirchenthumaufgerich- WUM haben- so willspesM AutoritätUnserer Zeit-«Und «

jet, um te enschhettin anderer Methode »Hmzu darum ist die umrte Kirchemißliebiggeworden.
machen-

t d
.

Verstehtd
,

,·

« J
·

Wie aber bewertstellcgtdas« neue Staatskirchenthum
«

Die Mehy e MU, die Kozzfessspnmmög- seine Zwecke?Dadurch, daß es dasKirchenregimentz



·

das bisher ein vereinigtengewesen, in dem jede Stelle

einer kirchlichenBehördenur an solche Personen ver-

geben wurde, welchesich der evangelischen unirten Kon-

fefstM---angeschlossenhattenjjetzt in zwei Theile sondert.
Nachzdenneuen Verordnungen soll jede Kirchenbehörde
ausgzwei Abtheilungenbestehen,. Von denen die eine
UUP«-,u«therischund« von denen die andere nur resormirt

Die lutherischen Gemeinden sollen von der luthe-
rischenAbtheilung, die »resormirtenGemeinden von der

reformirten Abtheilung regiert werden. So ist die Recht-
gläubigkeitnach jeder Seite geschützt,die alten Bekennt-

nisse sind mit ihrer wörtlichen Heiligkeit gewahrt. —-

Und die unirte Kirche? —- soll auch sie ein Kirchenre-
,

s giment bekommen, das nur aus Personen besteht, welche
der unirten Konsession zugethan stnd? L- Neinl die

unirte Kirche soll von den beiden Abtheilungen verwal-
tet werden, das heißt, man stellt ihrdie beiden erthe-
doren Parteien zur Oberaussicht.

»

Die Union, die ehedem sich über beide Konfessionen
stellte, soll jetzt unter die Vormundschast beider gebracht
werden! Die Strenggläubigkeiten, die sich einstnicht
vereinigen wollten unter der Unions sie werden sich
jetzt vereinigen, um sich über die Union zu erhalten«

Das ist das Hauptwesen des« neuen Staatskirchen-
thums. Das ehemalige Staatskirchenthutn hat beide

Konsesstonen unter der Union gebeugt, jetzt soll die

Union zurechtgesetztwerden von beiden- Konsessionen.
Man vergesse aber ja nicht, daß seit jenem alten

— Staatskirchenthum fünsunddreißigJahre vergangen sind,
» in welcher Zeit ein neues Geschlechterwachsen ist, das

sich mindestens aus den strengen Worthekenntnissenund

Sonderskömmigkeitenjdergetrennten Konfessionen her-.
ausgelebt hatt-— Es ist wohl wahr, die Union ist· im —-

, Unrecht entstanden, weil sie Zwang ausübtezaber un-

ter diesem Zwang sind eben die Gemeinden nunmehr

neu entstanden, und grade aus DSUFZwang hat sich
eine freiere Richtung erhoben, die, wie sich derverstor-

»

bene König ausdrückte,sichüber »Außerwesentltches«hin-
weggesetzt hat. — Mag es immerhin Tadel verdienen,
daß das ehemalige Staatsktrchenthnm gewaltsam die

Union schaffte; die Gemeinden, die jetzt aus diesem
Standpunkt stehen, haben ein eigenes Recht des Be-

stehens und der Selbstständigkeitgewonnen durch die

Wurzeln; die einmal diese Richtung im- Volke ge-

schlagen. »

—

’

-

Jetzt wird nicht dies natürliche Gerechtigkeit geübt,
welche fordert, daß neben der unirten Kirche die luthe-
rische und die resormirte bestehe und, wenn man es

einmal so will, jede ihr eignes Kirchenregimentgeson-
dert habe. Rein! Es wird das bestehende einheittiche

— Kirchenregiment, das bisher nur unirt war, in die alten

zweiBestandtheile getrennt, und ohne Rücksichtans das,
was einmal durch drei Jahrzehnte Wurzel geschlagen,
dieses wie eine Abart beider unterbeider strenge Kon-

trolle gestellt!
Man bedenke nur, wie hier Staatskirchenthum auf

«

Staatskirchenthum folgt, ohne Rücksichtauf das; was in

der Wirklichkeit eristirtl
-

·

Augenblicklichgehören die allermeisten Gemeinden
der unirten Kirche an. Augenblicklichgiebt ses nur Eine

s

"

Wächter der bestehwden

«

AUUS dss Zollvereins nicht zu fürchtensei-

evangelischetheologischeFakultät, welche ohne Rücksicht
aus die Konfessionen legteund lehrt. Augenblicklich
giebt es fast nur Eine eistiich,keit,die einen Unions-
revers unterschrieben hat. Augenblicklichhat die soge-
Usnnte Landeskirchenur«EkUrxV;gende.——«Und all’"das

MußnunkonsequenterweisegeMnnt werden. Getrennt
in lutherischund reformirtx ’—— Jsjties aus Staatskirchen-

thun-;DundOdiesesaus

Staatskfirfheråihumitl
"

u

as rigan der Unions reun e »der rote ani«

schließtdeshalb eine Betrachtung der Sachlaktzmkaspi-
genden-Fragen:

»

.

»Werden die Gemeinden, die mit-wenigenAusnah-
men auf rechtsgültigeWeise der Union Un Sinne Frie-
drichWilhelmsllL beigetreten sind, nun Ihr Recht frei-
Wklllgausgeben?

«

«

«

«

Werd-endie Geistlichen,welche alle in PIMMSinne
den Unionsrevers unterschrieb-enhaben, Mit Aufgebung
ihres»wohlerworbenenRechtes nun willig Unter Die Au-

toritatder Sonderbekenntnissezurückkehren?Und mit ih-
nen dieSchullehrernnd die theologischenPWfEssVVM

«

Wird das Kirchenregimentes unternehmen- Pas aus-

gesprochenePrinzip mit den nothwendigen Konsequenzen
zu Verwirklichenwider das bestehendeRecht der U11i0n?
Und wer giebt ihm ein Recht dazu, das Recht der

Kirche zu ändern?· .

T
»

Die Union ist vollkommen rechtsgültig eingeführt-
wenn sie durch Kabinetsordres eingeführtwurde. We-

nigstens grade so rechtsgültigwie alles, was seit 300

Jahren in unserer evangelischen Kirche Recht gEWVidM
ist. Aberseitdem der 15. Artikel unserer Staatsvttfük
sung die Kirche selbstständiggesprochenr kann das Rchte
der Union nicht mehr durch Kabinetsordres usuiäßswtwerden, hat überhaupt kein Mensch "dnssstekipks’»Dem

bestehenden Rechte nennten-erweitet- was zu andern,
außer eben diese Kirche selb-er."

«

Werden die Vertreter aller im Staate bestehenden
Rechte, die Hüter der"Staatsversassung,werden die
Kammern fortfahren, die evangelischeLandeskirche- die
kein Organ hat zur-Wahrnehmungihrer Rechts »indie-

ser hilflosen Lage zu belassen,fortfahresp fle Um« Allen

ihren Besitzthümernund Rechten denk Willen stasfkskiich-
licher Behörden Preis zu gebeananerden Sinn der

SmDisevsexsfiJiTmbiJeFragen-vfwelche»der ProtlstanMauf-
wirft, und die« wir zu beantwostekkrunsmcht berufen
fühlen. Wir glaubenszaktsrltkgxliftgeich, fdaßwederde

Professoren, noch- dieiGScstRk(
et

i noch die sogenannten
echte Und noch weniger die

Getneinden

thmg entgegen»trekegUZSVPSILUnd warum? Weil eben

die- Frage religiösekzedkflheiimit der großenFrage der

Gesammifliihcltm mmgsterVerbindungsteht und man

diese Frage auch auf jene Zukunfthin vertagt, wo die

jetzige Erholunilspaufedes Völkerlebens ihr Ende er-

reicht haben wird! «
-

; -

»

--

«

Berlin-« den 25.- Innik
«

»

"
«

—

Wieder »N- Z.« versichertwird, soll dem Hapdekzstmtde
Von Mamz VOU hoher Stelle mitgetheilt sein, daß Um Spren-

Diese Angabe



IT

spheieiner Gesellschaftfindet.

. keiftchkksiktlchtmit dsgxxübrigenMittheilungenüber den

Existenz-uswStanddir Dinge.
.

.- Es ist wiederumdie Rede Vvkt tiner beabsichtigten»Re-
«fosrm«,derunwert-unten

·

—- Friedrich Fröbel.,«d8rj"GVUUDEV»derKindergärten,
ist. am 21.,,Abends zwischena und 7 Uhr m Marienther bei
Bad Liebensteiugestorben·

«

« ,
»

—- DerspreußischeGesandte in Patts liegt an einer Lun-

genkrankheitschwerdarnieder
«

.

—- Nach einst-VerfünggVekpreußsRegierung in den
. hohenzollernschenFürstenthummt

cht dasVerfahren bei Aus-

»thdetungenwird neben der Stillung eines Burgen für die

binnen Jahresfrist gsgiti W AUSWaUdemdenetwa noch Vorzu-

bringendenSchuldnnsptuckxeAuchVon deklAuswandernden nach
Amerika Und anderen weis AcsegmmLandernvor Ertheilnng
der Austrendetuvgsetlwbntßein NachweishinreichenderMit-

tel zur Bewirkuug ihrer Emschtsslmgoder ihres weiteren siche-
«

g verlangt,
·

ren Fortkommen W
» »

»

Ftls ZJVJXFIIIWir-er ist m diesenTagen wieder in
e- nge

'

. .

—

HankkmvlmSOIIUWSWilddes ButteThändlerRuhde, Jeru-

salemerstts12s seme SCIYFYÄHVchzUtfeiern.
-

-" Bei den QbstVZTFWITVMMUwurden in diesen Tagen
viele unrifhtigeMstize mit Beichkagbelegt; einigeVerkauferinnen
führtenrichtiges UndjislscheeGemäß bei sich.

-—- Des SAUIOVSFIEUSLesagehatte lange Zeit davon gelebt,
daß er sich Nishi-festlngDirnengegenüberfür einen geheimen

allzusngtmCUWSCHund ihnen mit Denunziation drohte, wenn

siexsichZuchtDazuVetstapdemihm Geld und Eßwaaren zu ge-

ben; DiesesemskäglicheGeschäft trieb er so lange, bis den

Mädchendie Opfer zu schwer wurden und sie von seinem Trei-

bm Anzeigemachten; Nach dem alten Strafrecht war —L. in

Folge dieser Handlungsweise bereits wegen Eipressung bestraft;
vie-L Abth. des Kriminalgerichts,welchegestern über ihn ur-

theilte,war zwar der Ansicht, daß, weil die gedrohteDenum

ziatioukeine falschegewesenwäre,«eineCrvressungnicht vor-

liege,erkannte aber dennochauf 3 Monate Gefängnißund Nach-
haft im Arbeitshause.

«

.

"

-

—.— Der Abbruch der in der Taubenstraße,-im sogenann-»
ten Bulleuwinkel belegenenFleischerscharrensoll noch in diesem
Sommer erfolgen.»

s«
»

.

««

—" Der VereinfelbstständigerHandwerker hat ins seiner
jüngstenVersammlng bischlossen,bei dem eingetretenen Todes-

fall eines seinerMitglieder diemoralische Verpflichtung zu über-«

nehmen, dem Leicheubegängmssezu Fuß folgenzu wollen. Der

dazu gestellteAntrag fand um so mehr die allgemeinste Unter-

stü ungj als die Mitglieder des Vereins,trotz derverschieden-

MkAnsichten Und heftigsteuOpposiionbei den Berathungen
-eine Brüder-lichtenunter einander zeigen- Wie man sie selten

»f. Einer der berühmtestendeutschenTetioristen- Aloys
: «R1deraus Wien, der nach Beendigung seinesLOMJOMIEGast-

·« ekzwehrereMale in Hamburg aufgetreten,ist heute — wie
Atem vernimmt .

« « -«
"

chon län st irui
. , zur Verwirklichung eines s

»

S v« g

FHLPXUWPlanes —- hier«cingetroffen.Sollte drr Wunsch des
-

· Und-er « -

» .

« '

en Ho«-buhm m Erfulluug gehen,»sedurfte der bis g l

wachsekskjwetzlichennicht leicht zu ersetzenderVerlust er-

—

,

.

-

:

— I

, .

worden, deikxxlårenSchulanstaltenin Königsbcrg ist UUitViqgt
digstenBegebenhsjtsfchvntdes Dr. Jolowicz-: » Die merkwur-

stelluugen deutscherUDTIDallgemeinen Weltgeschichtein Dar- .

di te-« in die S
- EIin sowie Gottschalks ,,PreußischeGe ichZum Bestenchzkslegksbltpkeken aufzunehmensp

«

wurde kürzlichin derFisiedkichenaues m der Philippsstraße
"

veranstaltet;dieselbelieferteUfgsilhelnfstadteine Haüskvllekte

sDer evang. OberkirchenrqthsistUS Sgr. 3 Pf.
»

- r it
s· - « -

reituugeu sur die Verwendung des aus ersanggkamlgte

zu erwartenden Ertrags beschäftigt Nach einem ersten vorläu-
sigen Ueberschlagewürde ses sich zunächstum die Anstellung »von
40 bis 50 neuen Hilfsgeistlichen, Pfarrverivesern und« Reise-
predigern in den verschiedenenTheilen Prenßens handeln, zu
deren Annahme eine Summe von 14 bis 15,000 Thlrn. jähr-
lich erforderlichsein würde« EinsKapitalisirungdes Kollektem
ertrages scheint hiernach nicht in der thsicht der Behördezu

liegen. Vielmehr hofft dieselbe, die—nothigen Einrichtungen
mit den zu erwartenden Mitteln vorläufigauf»1«bis2 Jahre
herstellen zu können. Die evangelischenStraflingeauf der
Lichteuburg in der Provinz Sachsen haben VON Ihrem Ueber-

: verdienst die Summe von ungefähr100 T·hl"rn.als Beitrag
dargeboten. ,

-

, . ,

— Polizeiberichivom 25. Juni. Der RetlklstUnd Gng-
thümer L., 40 Jahre alt, begab sich am 24. ftUh Ruhr mit

seinen beiden Brüdern nach dem Rummelsburger See-—Um zU
baden. Nachdem er sich eine Weile im Wasser befundenUnd

aus Land zurückgekommenwar, verstarb er plötzlicham Schlag-
fluß. Die alsbald angestelltenWiederbelebungsversucheblieben
erfolglos. —- Am 22. frlih fand der Fischer L. in der»Sere
bei Schönweidedie Leiche eines Mann-aber wahrscheinlichMk
dem Arbeitsmann H., 65 Jahre alt, aus B» identisch ist. —-

Am 23· d. M- Mittags brannte der sogenannteEisenniuxiitions-
schuppen aufdem Artillerieschießplatzin der Jungfernhaide fast
gänzlich aus. Das Feuer wurde durch diedort statiouirten
Artilleristin mit Hülfe der daselbstbefindlichenDepotsprtze ge-

dämpft, und hätte sehr gefährlichwerden können-,da ich f20

Schritte davon entfernt ein Magazin befindet, worin Stgm
30 Ztr. Pulver aufbewahrt werden« Es waren am nämlichen
MWM Granaten gereinigt worden, chei welcher Gelegenheit-viel-
leicht das Feuer entstanden ist« — Der Arbeiter A., 43«Jahr
alt, erlitt am 23. Nachmittags beim Herausnehmen von Pfäh-
len durchein an einem derselben besestigtesEisen am Fuße
eine tiefegerisseneWunde, wodurcheine sehr bedeutende Blu-

tuug erfolgte, und seineBeförderungzum KrankenhauseBrtha,-
uien nöthigwurde. —- Der Arbeitsmann ,L., 54 Jahr alt« er-

litt am Zi. d. M. Abends durch den Schlag mit einem Stocke
eine so bedeutende Kopfwuude, daß er nach der vChariteege-
bracht werden mußte. —- Der Dienstknecht M» 24 Jahre alt,
im Dienste des Majors a. D. v.. J. zu D., «fuhrsich ani’22.
d. M. Nachmittags auf der Rückfahrtvon hier, wo er Wolle

abgeliefert hatte, auf der ChausseezwischenCharlottenburgund

Spandau beim Durchgehen der Pferde selbst über. Er trug
einen Bruch zweier Rippen und mehrere Quctschungenda-
von. —-

«

«

Demzige Jn der Disziplinarunterfuchuugssachegegen den

Lehm- Franz ans Elbiug ist als Urtheil die Ordnungsstrafe
.»Und zwar deren zweiterGrad, der Verweis, ausgesprochenwor-

den. Der Angeklagtewar b"eziichtigt,unter der ihm anvertrau-

tFn SchUijUgendmißliebigeSchriften verbreitet zu haben. Mit

diesemUrtheile hört die früher verfügteEnthebung vom Amte
au. —-

Haiberftadt. Das hiesige,,Jnt.-—Ble«.vom 19.«Yd.,ent-

hält eine öffentlicheRiige für die evangelischen Gesistlkchm
der Stadt.

'

Am Morgen des 17. Juni fand das LeichenbcsäUN
Riß des Oberpredigers Grashoff statt, an dem sichViele der an-

gesehenstenBürger, die mit dem Verstorbenen entweder persön-
lich befreunden oder aus Anhänglichkeitihm zugsthim waren-
betheiligten. Sehr befremdend war-jedoch der Umstand, daß
Keiner, auch nicht Einer der hiesigen evangelischen Geist-
lichen dem Jubkxlgreis und Amtsbruder die Ehre-des letztenGe-
leites gab; nur der katholische Pfarrer Herr Brinkmann

folgte seinem Glaubensgegner in ächt christlicher"Liebe und

amtsbrüderlicherFreundschaftzum Grabe.—- Den evangelischen
Geistlichenwird«wegen dieses Benehmenszu bedenken gegeben,
daß alle Verordnungendes Oberkirchenraths,alle Austrengungm
der inneren Missnon, alle Kollekten und Unterstützungenden

immer mächtigerum sichgreifendenBemühungendes Kathosi-



zisnzusund insbesonderedes Jesuitismus, das Volk-sitr sichzU
gewinnen, gegenübervon keinem nachhaltigensEfoISF sein

rennen, wenn nicht»dieGeistlichenvom echten-GeisteM Duk-

dung und Gerechtigkeiterfüllt sind.
Posem

und- auch in die ,,Urw. Zig« Nr.-142 übergegangenenArtikel
aus Posen berichtigt der Vorstand der St. Adalbertsiirche iu

der ,",N. Z.« dahin: daß allerdings eine Franensperson am —

15ten,d. Mis.’«Nachmittagsans der St. Adalbertskirchegewie-
sen worden, aber ni deshalb, weil sie ein einjähriges,»angeb-
lich ein jüdifchesKin auf dem Arm trug; sondern weil eben

dieses Kind dermaßenlaut weinte, daß der Prediger, mehrfach
gestört,sichgenöthigtfand, das besagte Frauenzimmer von der

Kanzel herab aufzigorderiydie Kirche zti verlassen. —- So

werden, schließtder irchenvorstand, öfters an und für sich un-

schuldigeUmständebei den Haaren herangezogen, um als Be-

läge für persönlicheAnsichten und zur Verbreitung gehässiger
Meinungen zu dienen.

"Duisburg. Am vorigenSonntag beabsichtigtedie hiesige
katholischeGemeinde eine Prozession durch die Straßen der

Stadt, und-«zwar in einer bisher nicht üblichenAusdehnung.
Die polizeilicheErlaubniß hierzu wurde aber nicht«nachgesuchi-

- undin Folge dessen der Kirchenvorstand nnds die Lehrer ver-

warntg Dennoch fand die Prozession, welche jedoch durch hef-
tige Regengüsseunterbrochen ward, statt. Den-i Vernehmen
nach ist, wie man der »V. Z.« schreibt, die Anklage gegen den

Kirchenvorstandbereits erhoben.· Derselbe Konflikt trat schon
iin vorigen Jahre an verschiedenenOrten der Grafschaft Mark

hervor, wurde jedochüberall zu Ungunsten der katholischenFüh-
rer-entschieden

Bremen. Zwei kürzlichals Verfasser-inneneiner aufge-
sundenenSchrift verhaftete Damen sind wieder freigelassen
worden. —-

»

- Hamburg. Von allen Seite-n hört man jetzt-, daß von

der Leipziger Polizeibehördeein Polizeidiener verfolgt und auch
» hier gesuchtwerd«e,jder,-fo wollen jene Mittheilungen wissen,

in entsetzlichedemokratischeVerschwörungenverwickelt gewesen
sei und Gott weißwas, begangen-habe Das Wahre an der

Sache ist, daß ein Leipziger Polizeirienervon Leipzigentwtchen
und angeblichwegen Verletzung seines Diensteidesund Mit-

nahine nicht unbedeutender Summen verfolgt wird.
— Dein

Vernehmen nach wird der ,,Mephistopheles«am nachstencjsonw
abend; um letzten Male erscheinen. Der Redakteurdesselben,
Herr Mari, wird sich, wie es heißt,nachAmerika begeben.

Sachsen. Der Student der Rechte Kretzschmarin Leip-
zig, in die Maiereignisseverwickelt, anfänglichzum Tode ver-

urtheilt und zu wiederholten Malen durch Strafminderungen
begnadigt, wird nächsterTage seiner Haft in Hubertusburg
entlassen and« den Seinen gänzlichbegnadigt zurückgegeben
werden. Es "sind feiner einige Strafmilderungen seitens des

Königs vollzogen worden.
T s«

Baden. Der- ,,N. Pr. Z.« schreibt man: »Man will bei
uns die Altlutheraner mit Gewalt «ausr-otten, nnd so eben

werden die energischstenMittel hierzu angewendet. Pastor
Eichher ist in seiner Wohnung in Durlach strenge bewachtz
Gensdarmen bewacheneinen jeden seiner Schritte, den sämmt-
lichen Eisenbahnbüreansist die Ausgabe von Fahrbillets an

Eichhorn untersagt, die häuslichenGottesdienste in seinerWoh-
nung mit »seinerFamilie »und einigen Glaubensgenossen sind
i m verboten worden. Die unirte Geistlichkeit»derHauptstadt

arlsruhe hat darauf angetragen, daß ihm auch die Besuche in

dieser benachbarten Stadt möchtenverboten werden, tveilzer
Glieder der unirten Kirche könnte abwendig machen.« .

Frankfurt a. M. Die gesetzgebendeVersammlunglhaf
b:schlossen,den Senat zu ensuchen,das Verfassungswerkich SU-

«nig und unbeirrt durch innere und äußere Einmlschunsm zur

Mdigung ziiz bringen. (Tel« Dep-)

Berlin,
Inla- Oon Werber Hosen-GI-

O

Eines in der ,,xBreslauer Zeitung-« enthaltenen

ausgesetzte Summe verworfttxik -.

in die sonnigen Regionen der allerhöchstexsf
sollte, dieser Adler ist es selbst, der Es U It feinen U

«

-

wesene Person ist;. - Dieser-Todesfallist Um

Hierzre eine Beilage-

Schweiz. Einem konservativenBlatte wird;pMFrezgmg
geschrieben,wenn alle VolksversanimliingenUnd totestqtionm
nicht helfen,—die ForderungellvonPosiMs tU Vekwickkkchsihso -

-

beabsichtigtman im Lager der Jesuiten schlleßli- .

. -«..-
«

vtel einer allgemeinen Steuerverweigeru g
-

Paris ,

«

23. Jam- . Der-·Metzger-aw-noraer2..-

Staatshaushaltsberathiing die für pieTBespkdU
se p«

Das sk- -; »a.

das Leben der Rosen gelebt- et«11en««Frs-«ihli"tit«

nicht mehr! Der Adler, der MfspderVign Y-
schenFittige über dasselbeausbreitete WVJJ

"

ttnst

«

rissen hat. Die Regierung hat«esnemi
ganz «.-.

bieten lassen, gestützt,wie es scheint-sUfdas Faitum, S
«

,

Gründer- nnd Direktor- eine in Krmmmksachmsverueheirk Fee-
o me r"zn. be-

»

dauern, als die erste Nummer des »Nimmlds»laCour« we-

gen wichtigerMittheilungen von anderen elkwpalfchmHöfen—-
aztfdie zweite Nummer verwiesenhatte, die«UUnden.;lteitgie-
rigen vorenthalten bleibt. «——— Thiere weist der Einschiffung
in Genua nahe daran· zu ertrin"ten.

·

Belisseb Seit einigen Tagen ist eine VWschure,betitelt

»DiegeheimnißvolleStimme« (La vol-( mystekieuse),·er-

schienen, welche ein gewisses Aussehenhier gemacht hats die

Polizei wurde-selbst in Bewegung gesetzt; Und wehkM Mit-»
glieder der aufgelöstenfranz. Nationalvechtlmllmg- im Vet-

dacht, Verfasser jener Broschürezu sein,.sind in das Kabinet
des Chefs der öffentlichenSicherheitsvolizeiberufen worden.
Die Schriftist in mehrere folgendermaßenbeiitelte Kapitel ein-

- getheilt:»dieVerbanntenz dieStimineusamnilung Vom 20«.«De-

Tzemberz die Konstitution von 18523 die Rathe anaparte’s.
Mit folgender Anreds sn sdie Leser schließtdieselbe: »Ich bin

das heitereungetrübteGewissendes Ehrennianues. Alles- MS

leid-h Alles- Was ächzt,hofft und an Gott glaubt," und weder
an der französischenEhre," noch an der Freiheit«Essen-verewigen Gerechtigkeitzweifelt« ',d.«,ik;«s;je«skzp» We be-

friundete trostende Stier-wes ein« «»,-».,;
—

—

Tusrim f- Thier ist nach. Vevey abgereist.
Griechenland Die Regierung giebt in ihren Organen

Aufschliisseüber die Entdeckungeiner kirchlichenVerschwörung
oder Verbindung,welcheauf derselbenreligiös-fanatsfchenGrund-
lage beruht, wie die philorthodoreHetäkicvölijipJasz1840»
Sie hat dem Anscheinenach-ihrenHauptsitziiinPelopzomieyist
aber auch über die anderen Provinzm der Kfznigsretchkzver-—-
breitet. Das-Haupt derselbenist ein ZelshaiiskmrsDieRegie-
rung hat viele Verhaftungenvorgezxommett»Undbrennt-iso-
chung eröffnet. Der von ·dem YOUdeHustophotvscerregte
Ausstand in der Maina, welcher-Mit

Mr
. erbindtmain pf-

fenbareni Zusammenhange steht-.itstrnoch m t—zu Ende; der

neuerdings von CtsrtiixsnhäwissäkneePUNITIVEZug. nach Mes-
senien jedochmißglückssJEAN-npstzzwnachstijra der wohl-
habendstm Jus-l, hastig-IF»Ich

arke Rhedereitreibt,« ein

Ausstand ausgebwchesitsjiemf Vstanlassungebenfallsiti re-

ligiösemFaust-»Was DIEkoniglichenBehördensollen
aus Sym«V-wimbmMI- Selbst in Athen wagt es ein

Geistlichtks
W Mktige,ailitsllkegett,ohne daß ihn Jemand zu

hindern iUchksFreilichIst die Hauptstadtvon Truppen entblößt.
New-York »Er-»einFkaaeitn.spiecce, von de-

demvkmtlschmxNationalkonventionzu Baltimore nach einer
,fükaägigetlDebatte und im 49. Ballottement mit 282 sgtgttt

et Stimmenals Kandidat der demokratischenPartei ernannt,
wurde tm Jahre 1806 zu DHillsborouh, im JStaate New-

hsmpsptrk(New-England) geboren. geinVater Venjawkn
Vierte fochtin dem Unabhängigkeitskriegeder KolvnienspSegen

England. Er wurde seines zgraden Sinnes unless-MirRecht-
Iichkeitwegen, obgleicher feine hoheBildung-»Ichkais Ober-·

'

( streben-Oeswa WI- -

-

Krankenversic- 7s



s

Sonnabend, den 26. Juni 1852.

scheriffder GrafschaftMS ,

Governor des Staates Newbampshtteerwähn. Hierdurch ek-

hieltf Frank, wie ihn fem Pater d;er,Ækiirznugwegen nannte,

in dem benachbarten HVIISSWMWe Tgute Erziehungund stu-
dirte die Rechte. Er Ist III-StAdvpkakUndwohnt in Cancord,
der Hauptstadt dis. Sfaatks Neivhampshireswoihm seine
Praxis rengifaheeknexahsåtcheEmnahmevon 3000 Donat-

bringt. —- Jm JAhW 183
·«Wkgde

er Von der demokratischen
Partei are Abs»rimefteEis onsresssszu Washington ge-

- wählt, nachdem ItskchthrJahieftUberim Hause der Ab-

geordnetm des Sman T erfikimpclhikesitztund im letztenJahre
Sprecher-desHauseswar-) Un JOHN1835 wurde er wieder

Um KongreßmttgllspckwahltUnd Un

lied des Senatessur ji«DauerVPU6 Jahren, wo er indessen
nach öjährtgstDienstämsemm Sitzcthgab und nach Cancord

zurückging- Um seMM V»2Wfals Advokat wieder aufzu-

nehinsm
Und mehr der Zurucksezvgmhtitund feiner Familie

U» c en.
.

«

"

"

zvAls ·Senatvr,im Alter von 31 Jahren, erwarb er sich
durch sEIZIBenehmen Und seinen trefflichenCharakter die Zu-
friedenheitPes Staates, die Liebe seiner Kollegen und die

Achtng femev,Gk-äner.«
—- Das ihm vom Präsident-a Port

angeboteneJusttzmi rsterium schlug er aus. —,—:.«-—BeimAusbruch
des mexikanischenNiegeszernauntedie Regierung Pierce zum

-

Oberst eines FreiwilligenkRegimentesz während aber noch
dafelbe in der Bildung begriffen«lvar, wurde eine Stelle als

Brigadegeneralvakant, welche man ihm verlieh. Er beauf-
sichtigtemit der größtenThätigkeitdie Rekrutirung, übernahm
sein Kommando über 2500 Mann am 3. März 1847 und

erreichteVera Cruz am 28. Juni in Eilmärschen.Jm Juli
1847 stießer zu General Scotto Armee, fochtin den Schlachten
von Contreras und Churubusco im August 1847 und wurde

·

zweimal stark verwundet. Er war außerordentlichfreundlich
und kameradlichmitseinen Soldaten und theilte alles, was er

besaß,mit ihnen, ja oft fah man ihn, wie see das Gewehr
eines müden oder tranken Soldaten auf der Schulter trug.
15 Meilen von Vera Cruz wurde er mit feiner Brigade von

Guerillas überfalleuier gab Befehl,--eine«Kapellezu stürmen,

welche der Feind inne hatte, stajor Ransam, welcher»ein
Freund von ihm war und mehr milititrifcheKeimtnisse«befaß,
rieth ihm davon ab Und glaubte, sein stath würdebefolgt
werden »Ich habe den Befehl gegeben - sagte Pdetcez der

Befehl wurde befolgt, die-Kapelle crstürmtund der-Feind voll-
«

standi eschragea »Im-i Kugeln durchs-legenleimnHutund
!

In derggzpitzeder Dragoner erstürmteetde Vakxqudkw» Unter

Wen diesen Umstanden zeigte erdie gwßkeKaltoxungkeit und

Uuwurdigmanvertraut hatte. .

» ,

-

» ,

UmgåschruhmwürdigerBeendigung des Krieges nahm er set-

Adv .

whixgkfäisaufsNeue« ,Mit. General Scott, seinem vermuthllchm

währendMitbewerberum die Präsidentenschast-WITH-er
die allgemeinKrkegesim besten Einvernehmen, ebensowie er

hatksz ; Obglstebsder Soldaten und Ofsiziere sicherworben

mehr bkkleidet håxhfPierceseit dieser Zeit kein öffentlichesAmt

der Demokratie sitDurster doch·Nichtaufgehöst fÜlcDisSache
Schule und wurde dah

n« Er ist ein-Demokrat der:sudlichen

more über kkjnm der HIZUJISsich die Abgesandtenin Valti-

als Cass Buchanam DovglkcksiendenMänner der Demokratie,
-

«
. - - - March und Houston einigen

konnten von den otrgmisehm Agge ,

.

, s

282 S
- .- deneten vorgeschlagenund

un 49. Vallot mit llmmen gegen s
- -

, , , ,
.

k i-
—

, ernannt. Franklin
Pierce ist in einer aristoraTschMWhtgfamitieverheirathet und

hat-drei Kinder. Jn seinemBetragen und Anstand ist er ein
vollkommener Gott«-man Jm Januar diesesJahres ernannt-

»

borough Und im Jahre 1827"als.

Jahre ’18—37 als Mit-
,

th und bewies, daß die Regierungdas Kommando keinem»

b ckMITging in die Heimat und’ betrieb seinGeschäftals «

«ihn die demokratischeStaatskonvention zu Newhampshireals

ihren Kandidaten für die Präsidentenfchast,was Ptem am 12.

Januar indessen bestimmt ablehnte. Die telegraphischeNach-
richt, daß er als Kandidat für die Prasidentkntchaftvon ver-

ganzen Demokratie der vereinigten Staaten Mlsgsstklltsei, traf
Pierce in Boston und er war zuerstdersesteuMeinung, man

habe sieh in Baltimore einen Scherz mit thut gemacht. Ebenso
unerwartet traf die Nachricht das ganze Land. Es unterliegt
jedochkeinem Zweifel, daß die Demokratie ihren Kandidatenmit

aller Macht durchzubringensuchen wird.-——»Währendder Zeit
des Bestehens unserer großenRepublik- haben 4 Generale die

Präsidentenwürdebekleidet: Washington und Jackson, Harrison
Und Tailorz die serstenBeiden verdankteu. ihre Volksthümlich-
keit und die Dauer ihres Einflussesnicht dem kriegerischenRuhm,
sondern ihrer erleuchteten Staatsführung. Die legten-Beiden
aber waren traurige Verirrungen und Mißgriffe,»-ivelchegenug-
sam bezeugten, daß militärischeTüchtigkeitohne

«

staats-
männischesuud-.Regierungstalent zur höchstenStellungnicht
ausreicht.

·

-

»

«

-" Vermischtersn
—- Der Pariser Korrespondent der ,,Literary Gazette«girbt

-

folgenden Beitrag zur Sittengeschichte von Paris: Der ver-

storbene Balzac, als er im HöhepunktseinesRuhmes war,
knüpfte einen sehr empfindsamen Briefwechselmit einer verhei-
ratheteu Dame an. Nach seinem Tode fielen diese Briefein»

die Hände desl Gemahlsz aber anstatt wie ein anderer Othello
die Schöne zu ersticken-oder sonst etwas Schrecklicheszu thun,
stecktdieser Herr die Lieberbriefekaltblütigin die Tasche, ver-

fügt sichzu dem Herausgeber einer literarischenZeitschrift,und

verkauft sie ihm für 120st. St. —

, «

—

Verantwortlicher Redaktqu Hermann Holdheim tn Berlin-

Chrift-katholifche Gemeinde.
"

Der Gottesdienst sindet am Sonntag, den 27· Juni, Vor-

mittag 10 Uhr, im Saale Neue Friedrichstr.47.v auf dem Am

Hofe, 2 Tr. hoch-statt- Der Vorstand.

Berliner CirkUsOTheater(vor dem RosenthalerThore.)
Sonnabend,den 26. Juni: Große Vorstellung der

LöhnenNeun-infi, ausgefuhrtvon der Gesellschaftder Herren aJsitme
u.,. Ducrvw. Anklang7 Uhr. L-

,
.1

-

Spittelbruckssey ti.
--

.

Das großeanatomifche Ptufeum, welches in künstlichen
Wachspräparatenbesteht, ist Sonntag, Montag su. Dienstagzum

N

letzten Male zu sehen. Jch bitte ein hochgeehrtes Publikum
mich recht zahlreich zu beehren.

·

A. Prägfohem

Sonnabend, den 26. Juni, im Mehlhause: Damenkränzchen.
Jm Cottillon die Rosentour. Anfang 8 Uhris «

Jm bair. Dampfbier-Ausschankn. Kaffeehause
von Kamplmeyey Müllerstr. 6: Heute Sonnabend, bei brillant«

u. beugal. Erleucht. des schönengeräumigenGartenlokalst Großes
Coucert u. Tanz. Entree für Herren P- Sgr. Sonntag: Tanz·

GRANDD AvANTAGEZ Für Lk Sar»
—-

im Cassee-Hausp« Kleine Hamburgekstd 9- mehrere
Schinkm und Schlackmärsteauf der Kegslbahn zu gewinnen
Von Nachm. 5 Uhr ab UnterhaltungmMusiHA« Blennow.

-

«

Unions-Hang
A-

NåädewWaåästtaßcEin11»tSonnabend, den .Jun"i: »w«es Meer unter Le.

des Herrn N. Buskies. ZumßSchluß:mmg

Große Schlachtmusik
unter Mitwirkungmehrerer Tambours u. Hoknistm«

Anfang 7 Uhr. Entree dPerson IZ Sau Louis Schulz.



25 Stuck HabannmCegarren «

d Levis sgr., 25 St. Jndia 4 sgr., 25 Palma u. Norma 5 ng--
25 Sk- JckmliLind 6 sgr., 25 St. Coronas Sz, 25 St- Rosita713sgks
chsiehlt H...Behrens, Königs-Columbi: Nr. 7.

Ein Newfounvr Hund, IF Jahr, echteRece, schwarz, schönge-

zeichnet,ist Umstände halber bill. z. v. W. Kr.äutlein,«HHUIIgsZ-

GatsfrischTMagdSanertolfsxcsfdJszstandanerstr. 76.
.

.

»

Zum Abführen. , .

Doctor MetzewBittekwasser,Püllnaer,Saidschützer,HENNIN-
haller, n Firma-Fl. exclkV sgr. Jn der Anstalt, RvßstksZ-

E. »Mutter, Leepzegerstrn 96,
empfiehltsein Lager fertiger Contobücherin allen«Großenmlt
und oh»ne«Linien,gut aufschlagend und dauerhaft gearbeitet;
auch wird jede Bestellung in kürzesterZeit gut und billig aus-

vgeführt Gleichzeitigmache ich darauf aufmerksam,daß sämmt- .

liche Schreibmaterialienvorräthigvsind.

IX«br. Packleinwand It St. l thlr- 18fgks
"

Stralanerfir. Nr. 37. partcrre rechts. Jsz
Eine gute eingeschosseneSpctzkugelbüchsemit ledern Büch-

sen-Sack, Pulverhorn u. sämmtlichenZubehör ist für den bill.

Preis von 18 t·hlr. zu verl» bei Schnitze, Jerusalemerstr. 66.

«

Zephir-Wolle
« bester-Qualitätind. brill. Farben Zthh 2 sgr. 6 pf»schwarzu. weiß

2 sgr.3pf.,Moos-w. 3 sgr.,Brillaniw. 3 sgr. 9pf., Tapisserie-,Strick-
u. Baumwollezuden billigst.Preisen Friedrichstr.25, 2 Tr. bei Koch. .

» Mehreregut gemalte Viktualien Schilderverkz u. fert. all. Art

Firmas bill. u. schnellan, Schildermaler KreuzgasseNr. Il.

1 Schlafst. f. Schuhn1.z. arb. A.Jakobstr. 103, Ecke Kommdantstr.
. 2-Echlafs.d Sk, 1 mah. 93s, lbitk. 8 thlr. z. v., Jägerstr.10.

25 sc. Sahn-sen Gigant-
zu ZZ U. 3 sgr., 25 St.«Jndia 4ssgr., 25 St.-Paloma 5 sgr.,

-

25 St. Apolonia, 6 sgr. 25 St. Dogamigos H sgr. emxåsiehlr·«R. Wolkt’, spittelmarkr No.

der Kirche gegenüber-.
-

- -«. s««-;-«·pc-e«n-
. , -..--s««H-e.ss;:.ks.« .

-» ,'.».s,-· "«: »k-- l
( E « »i-»

«
s. . -«...sj « j-: ·k«:--s«e.eE-«t e«-.-.«-«·——i-.-...

.

«

Verhältnissehalber ollenwohlfeil verkauft werden:
.

·
. s, zi-,

; Herren - Kleidungsstuck
Röcke und Tweens, in den neuesten Stoffen u. mo-

- dern gearbeitet,d-

IzgxägIz, 2, ZZ Z u. 5 Thlr. Kurze
Promenadem und arten-Nöcke, in den schönsten

hellen und dunkeln Stoffen, von l Thie. an. Neneste
fertige Hosen , in den schönstenStoffen-« d 20 u. 25

: S r., 1, Iz-, 134, 2 bis se Thre.
J esten, inren schönstenStoffen, i- 25 Sge., 1, 139 11

bis 2 Tth Schönka Mützen zU 6 Sin- Neueste ·;;-·
-

Herren - Halstucher von 10 Sgr. bis lz Thie.
—

. W Fertige Knaben-Anzüge. M »-

« Neuefte Knaben-Hasens, ä 13, !5, 173420 b.25Sgr. jtjj
«

Knaben-Zacken u. Trveens, in den neuesten Stoffen,
(

. von U -Sgr. an. Fertige Knaben-Westen von 14

f Sgr. an. Niützetyä 6 Sgr.

KurzenstraßeNr. L
« eine Treppe hoch.

1.Mahag. u. 2 Schlafsophae, alle sehr dauerhaft gelte-yinE-
kcngt,»auf Verlangen gegen Abzahl» der Tapezier Bruderstr. 3.

13 Pfd. trockne weißeSeife fürl Thlr. inder Niederl. Auguststr.58.

sGrundssrapitar

Eteganteste fertige k;
-

In der Friedrichstadt. Association d. Schneidern-ftp
sind Umständehalber eine Auswahl der feinstenn. modernsten
sauber gearbeitestenKleidunggstückefür Herren, vorzüglichTweene
unter demeostenpreise zu verkaufen.

Rosenstr. 3, h. d. Werd. Kirche im cafö äe-cologno.

H Metallbuchstaben Und Ziffern in jeder beliebigen
:' Schrift und Größe, ächt vergoldetoder lakirt in allen Far-

ben empfehleich brlligst und btfte zugleich, die Muster-Aus-
stellung meines Fabrikate6, ,

se Nr. 15., Eingang
; an den Werderschen-Mühlen,tm Augenscheinzu nehmen.

P. I. Thouret,
— Laden: Schleusp 15.

Comptoir u. Fabrik: GENERALNr. 88. s
Ein« Platz zu- ein Holz-Geschäftwle iU«UU?-tk)engesucht,

wenn auch nicht am Wasser. Adressenm M Expedition die-

,»«sej?»Zeitungunter A. 5.
-- ..«·-«

A

Vassiexsta 9. ist eine Schlafst. vorne-. b. WTOTOM
Ein Bursche rechtlicherEltern, der Lust hat Stellmacherzu

Erden, kann sichmelden, WeberstraßeNr. 4·" -

Vergoldergehülfewird verlangt, Alte Jakvbstks 102.

Ein rothbrauner Wachtelhund hat sicham 20. d. M. in Moabit
verlaufen, Stenermaake 11373. Wiederbringer erhält eine gute
Belohnung Karlstr Nr. 26 bei Pth

Montags Nachmittags 4«Uhr icnpfe ich die Schutz-stocken
»

Dk, qupekt, Neue Grunstr. 19.

Agrippina.
:

See-, Fluß-n. Land-Transport-Per-
sicherungseGesellschaft zKölnm Rh.

.

. .

·

« IF "-1-00;0-000 Thlr.
Sämmtliche Reserven. . . 113,5()0
Prämien-mZinsen-EinnahmenISZL 219,151

»

General"-Agentnr zu Berlin.

Diesedurch ihre GarapklemtttekaUsgezeichnete—- vont Pu-
blikum auf das Vo.rtheilhastest»eaufgenomzneneGesellschaftfahrt
fort, zu den mäßigstenPrämien dieBedurfnisseder Trauer-ort-
Verstcherungin einer bisher von kEMEFszMhGesellschaftge-
übten Weise zu befriedigen—«UUVthelf Petstchertekx;guk
General- nnd AbonnementeePVchTM MogkchcjiErleichterun-

en u ewälren. ·
.g

åoiFohtiieGesellschaftals W Werden bestrebtbleiben dem

funtt so Vielseitigentgegen gebrachtenVertrauen allseitigdankend
·

zu entsprechen.»JndemWJVdke Anstalt nnd uns-dem Wohl-
wollen des Publikumsempfehlen-bevorworten wir, daß sowohl
durch uns selbst-M UnseremComptoir,als durch alle zu unse-
rer Verwaltung PfsprktrendenHanptagenturen der Provinzen
Murmeln-. PPW Brandenburgund Mecklenburg die Versiche-
rungen vollgUItlgabgelchlossenwerden.

II Fs Poppe sc Comp» NeueFriedrichsstn 37.

Atkßerdetnin Berlin durch
«

».—HMMge, Hauptagent, Oranienbnrgerstr. 12.

Msvg-VØst-8.Trauen,Leich»Stündch.ec. we Linienfir. 21. ang

Bei meiner Abreise nach Süd-Australien sage ich allen mei-
Uen Freunden,Verwandten n. Gläubiger-nein herzliches Lebe-

Wohls Betliu, den 23. Juni 1852-
«

, » ,

A. Chr-wegk, Posaitienttergehulfe.


